
  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

                         

                        
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pieter Bruegel der Ältere, Der Kampf zwischen Karneval und Fasten 

(1559)  
 

Kunsthistorisches Museum Wien | Quelle: Wikipedia  
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Die aktuellen Mittelungen und die  

Gottesdienstordnung finden Sie stets  

auch unter: www.st-ludwig-darmstadt.de  

http://www.st-ludwig-darmstadt.de/
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Liebe Gemeindemitglieder, liebe Freundinnen und Freunde 

der Innenstadtkirche St. Ludwig, 
 

 

 

noch stehen wir am Beginn des neuen Jahres, und so wünscht Ihnen das 

Team von St. Ludwig ein gutes und gesegnetes Jahr 2016! 

 

Diese Mitteilungen umfassen den kurzen Zeitraum der nachweihnachtli-

chen Wochen im Jahreskreis bis Fastnacht und den größeren Teil der Ös-

terlichen Bußzeit, sind somit gewissermaßen Wanderer zwischen den Wel-

ten. Die beiden Welten Fastnacht und Fastenzeit sind auch Thema des Ti-

telbildes, auf dem Bruegel ein personenreiches Sittengemälde seiner Zeit 

präsentiert: in der linken, deutlich helleren Bildhälfte Fastnachtsbräuche, 

ausgelassene Menschen vor der Kulisse zweier Wirtshäuser, in der rechten 

den dunklen Zug einer Fastenprozession vor einer Kathedrale. Am unteren 

Bildrand duellieren sich Prinz Karneval, mit feistem Wanst, auf dem Kopf 

eine Pastete, Sinnbild der Völlerei, der auf einem Fass sitzt und mit einem 

Bratspieß bewaffnet ist, sowie Frau Fasten, bleich und ausgezehrt, angetan 

mit einem härenen Büßergewand, bewaffnet mit einer Backschaufel, auf 

der zwei Heringe liegen. Sie sitzt auf einem Kirchstuhl und wird von einem 

Mönch und einer Magd gezogen. Auf ihrem Kopf trägt sie einen Bienen-

korb, Zeichen des Fleißes und der Mäßigung. Einzelne Personen durchbre-

chen diesen Gegensatz: kranke Bettler auf der Fastnachtsseite, spielende 

Kinder in der Fastenhälfte.  

 

Ob dieses Bild auch eine theologische Deutung zulässt, ist umstritten. 

Möglich, dass Bruegel auf die konfessionellen Gegensätze seiner Zeit an-

spielt und sie satirisch verfremdet (hier die sinnesfrohen, aber verkomme-

nen Protestanten, dort die asketischen, aber auch neidischen Katholiken; 

die Duellszene ist zweifellos die Karikatur eines Ritterspiels). Erwogen 

wird auch, dass der Augustinische Gegensatz zwischen civitas terrena 

(sündhaftem irdischem Staat) und civitas Dei (Gottesstaat) den symboli-

schen Hintergrund bildet. Sündiges Vergnügen stünde gegen wahre Buße. 

Ob dies der zeitgenössische Betrachter ebenfalls empfunden hat? 

 

In der Mitte des Bildes, ausgerechnet an seiner hellsten Stelle, erkennt man 

ein Paar (der Mann hat einen auffälligen Buckel), das von einem Narren 

mit einer Fackel gef¿hrt wird. Anspielung des Malers auf die Ăverkehrte 

Weltñ der konfessionellen Streitigkeiten seiner Zeit oder allgemein auf die 

condition humaine, die Torheit des Menschen, nicht einmal bei Tageslicht 
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den richtigen Weg zu finden und sich selbst dann von seiner Unvernunft 

leiten zu lassen ï oder schlicht ein komisches Moment? Wie auch immer, 

die zahllosen Details stimmen nachdenklich. 

 

Für uns sind Fastnacht und Fastenzeit keine unversöhnlichen Kontrahenten 

und liegen im Kampf miteinander, sondern sind beide wichtig und ergän-

zen einander. Stets in einem Schlaraffenland zu leben, kann geradezu die 

Hölle sein. Ausgelassenheit und Nachdenklichkeit, Arbeit und Muße, Ak-

tion und Kontemplation müssen in einem ausgewogenen Verhältnis zuei-

nander stehen. Ein Bogen, der dauernd gespannt ist, wird unbrauchbar; 

einer, der nie gespannt wird, ebenso. Beides hat sein Recht. Der Rosen-

montag ist noch nicht der Aschermittwoch, aber am Beginn der Fastenzeit 

gibt es keinen Grund mehr, der Fastnacht nachzutrauern. ĂFasten ist Fas-

ten, und Rebhuhn ist Rebhuhnñ, wie es Teresa von Avila mit unnachahmli-

cher Prägnanz formuliert hat. Die schroffe Zäsur ist freilich heilsam, denn 

sie lenkt von der äußeren Fröhlichkeit auf deren innere Bedingungen. Die 

Österliche Bußzeit nimmt uns mit in die schier unerträglichen Abgründe 

menschlichen (und göttlichen) Leids, aber an ihrem Ende steht der nur von 

Gott zu wirkende Umschlag vom Leid zur Freude, vom Tod zum österli-

chen Leben. Das Fasten raubt dem Menschen nicht die Freude, sondern 

lässt sie ihn tiefer verstehen, Jesu Auferstehung eliminiert nicht das Leid 

aus dieser Welt, sondern gibt uns die endgültige Antwort Gottes auf die 

Sinnfrage des menschlichen Lebens im Horizont seiner Freiheit und Ver-

antwortung. Gottes Antwort ist weder leicht fassbar noch leicht umsetzbar, 

schon gar nicht für diejenigen, die trauern. Aber ihnen besonders wird sie 

gegeben .Die Zeit der vierzig Tage will helfen, auch durch Verzicht, vor 

allem aber durch ein bewusstes Leben in diese Antwort hinein zu finden. 

 

So wünschen wir Ihnen allen, wo immer möglich, eine frohe und von Got-

tes Segen erfüllte Zeit, vor und nach dem Aschermittwoch. 

 
                                                                              

Pfarrer Dr. Christoph Klock  
und das Team von St. Ludwig 
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Ökumenischer Gottesdienst zum Valentinstag  
 

Blumen? Pralinen? Und was noch?  
 

Am Valentinstag herrscht alle Jahre Hochkonjunktur in Blumenlä-

den, Cafés und Hotels. Blumen, Pralinen, ein romantisches Wochen-

ende gehören zu den besonderen Angeboten für Paare jeden Alters. 

Wenige wissen, dass der Valentinstag seinen Namen von einem Hei-

ligen hat. Der Legende nach hat der heilige Valentin einem verlieb-

ten Paar zur Flucht und gegen den Willen der Eltern zur Ehe verhol-

fen. Auch habe er die an seinem Garten Vorübergehenden stets mit 

Blumen beschenkt.  

Das evangelische und katholische Dekanat Darmstadt und der öku-

menische Kirchenladen Ki rche & Co. laden zu einem ökumenischen 

Gottesdienst ein. ĂVom Himmel gek¿sstñ, so heiÇt das Motto des 

Gottesdienstes, in dem Gottes Wohlwollen und Gottes Begleitung 

für den partnerschaftlichen Weg spürbar werden sollen. Im An-

schluss an den Gottesdienst gibt es das Angebot, einen persönlichen 

Segen zur Ermutigung oder als Auffrischung alter Versprechen zu 

empfangen. Der Gottesdienst findet am Sonntag, dem 14. Februar 

2016, um 19.00 Uhr in der Kirche St. Elisabeth am Herrngarten 

statt. Nach dem Gottesdienst sind die Gäste noch zu einem Glas Sekt 

eingeladen. 

 

Erstkommunionwochenende 

 
Am Wochenende 27. / 28. Februar sind die diesjährigen Erstkommunion-

kinder zu zwei Tagen der intensiven Vorbereitung auf ihre Erstkommunion 

in Gangloff (Pfalz) zu Gast. Sie werden begleitet von Pastoralreferentin 

Elisabeth Prügger-Schnizer, Pfarrer Dr. Christoph Klock sowie den Minist-

ranten David Sulzmann, Richard Braun, Juliane Ganskow, Marilena Gans-

kow und Carina Heinbüchner. Für das leibliche Wohl wird wieder Rita 

Balzer sorgen. 
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Orgelkonzert Ludger Lohmann zum Palmsonntag 
 

Für das Orgelkonzert am Palmsonntag (20. März) um 17 Uhr in der Innen-

stadtkirche St. Ludwig ist es gelungen, den Stuttgarter Orgelprofessor     

Dr. Ludger Lohmann zu gewinnen. Er spielt zum Regerjahr die Choral-

fantasie ĂStraf mich nicht in deinem Zornñ, dazu Werke von J.S. Bach und 

Franz Liszt. Mit dem vor einhundert Jahren geborenen Siegfried Reda,  

dessen Choralfantasie ĂHerzlich lieb hab ich Dich, o Herrñ in dem Konzert 

erklingt, wird eines weiteren Jubilar gedacht. Ludger Lohmann gilt nicht 

nur als einer der gefragtesten Interpreten barocker und romantischer     

Orgelmusik, sondern hat sich auch als Musikwissenschaftler mit            

Publikationen zur historischen Aufführungspraxis einen Namen gemacht. 

Karten zu 10ú/erm. 6ú sind im Vorverkauf, online und an der Abendkasse 

erhältlich. 

 

Orgelwinter 2016 Konzert II ïOrgelkonzert Sebastian Schlöffel 
 

Der junge Kirchenmusiker Sebastian Schlöffel, derzeit Regionalkantor in 

Vertretungen der Innenstadtkirche St. Ludwig Darmstadt, präsentiert am 

31. Januar um 17 Uhr ein Konzert mit Orgelmusik des 17. bis 20. Jahrhun-

derts. Im Zentrum stehen das strahlende Es-Dur-Präludium von J.S. Bach 

und die Fantasie F-Dur von W.A. Mozart. Weitere Werke stammen von D. 

Buxtehude, S. Karg-Elert und natürlich dem Jubilar Max Reger. Den furio-

sen Abschluss bildet das tªnzerische ĂSalamancañ von Guy Bovet. Karten 

zu 10ú/erm. 6ú sind im Vorverkauf, online und an der Abendkasse erhªlt-

lich. 

 

Orgelwinter 2016 Konzert IV ï Chor und Orgel 
 

Das Abschlusskonzert des Darmstädter Orgelwinters 2016 am 13. Februar 

um 19 Uhr in der Innenstadtkirche St. Ludwig gestaltet der von Peter 

Scholl gegründete Kammerchor accentus vocalis aus Siegen. Das Ensem-

ble, das aus stimmlich ausgebildeten jungen Sängerinnen und Sängern 

besteht, präsentiert ein anspruchsvolles Programm zum Beginn der Fasten-

zeit mit Werken vom 16. bis zum 21. Jahrhundert. Regionalkantor Jorin 

Sandau steuert passende Orgelwerke von Bach, Reger und Barber an der 

Winterhalter-Orgel bei. Karten zu 15ú/erm. 8ú sind im Vorverkauf, online 

und an der Abendkasse erhältlich. 
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Orgelwinter-Konzerte in der Pauluskirche 
 

Der Ökumenische Orgelwinter findet wie letztes Jahr wieder gemeinsam 

mit der evangelischen Pauluskirche statt. Dort eröffnet Wolfgang Kleber 

die Konzertreihe am 24. Januar um 17 Uhr mit einem Orgelkonzert als 

Benefiz für die Orgel  der Friedenskirche zu Schweidnitz. Ebenfalls in der 

Pauluskirche erklingt am 7. Februar um 17 Uhr ein Konzert für Trompete 

und Orgel mit Manfred Bockschweiger und Joachim Enders. Auch zu   

diesen Konzerten herzliche Einladung! 
 

Ökumenisches Nachtgebet am 5. März 
 

Ein Ökumenisches Nachtgebet zur Fastenzeit zusammen mit der          

Stadtkirchengemeinde feiern wir am Samstag, dem 5. März um 20 Uhr in 

der Innenstadtkirche St. Ludwig. Liturgie und Predigt liegen in den     

Händen von Pfarrerin Anita Gimbel-Blänkle und Pfarrer Dr. Christoph 

Klock. Die musikalische Gestaltung obliegt einem ökumenischen Projekt-

chor unter Leitung von Christian Roß und Sebastian Schlöffel, sowie Jorin 

Sandau an der Orgel. 
 

Orgelkalender 2016  
 

Sie suchen noch einen anspruchsvollen-individuellen Kalender? Vom neu-

em Darmstädter Orgelkalender sind noch einige Exemplare vorhanden und 

können in der Kirche zum Preis von 12.-ú erworben werden. Die sehr ge-

lungenen Abbildungen geben einen interessanten Querschnitt durch die 

Vielfalt der Darmstädter Orgelbaukunst. Die beigefügte CD lässt die Or-

geln bei Ihnen zu Hause erklingen.  
 

Literatur - und Orgelsoiréen im Februar und März 
 

Zwei Soiréen mit Lyrik und Musik am Freitagabend finden in der Fasten-

zeit statt. Pate für die Soirée am 19. Februar  um 19.00 Uhr steht ein Wort 

des deutschen Lyrikers Hans Egon Holthusen ĂWer zªhlt die Tr¿mmer 

unserer Welté?ñ Zu Gast an der Orgel ist Tobias Koriath aus Frankfurt. 

Auf dem Programm stehen die Introduktion und Passacaglia d-Moll des 

Jubilar Max Reger, dazu Choralbearbeitungen ¿ber ĂO Haupt voll Blut und 

Wundenñ von Felix Mendelssohn und Johannes Brahms.  

Am 11. März um 19.00 Uhr erklingen in der Innenstadtkirche Präludien 

und Fugen von Bach, Buxtehude und Brahms, dazu Choralvorspiele von 

Max Reger. Die Orgel spielt Sebastian Schlöffel, Elisabeth Prügger-

Schnizer liest und interpretiert Passionsgedichte. 

Der Eintritt ist jeweils frei, Spenden erbeten. 
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Ministranten Events 
 

Die Leiterrunde der Jugend hat das erste Halbjahr 2016 geplant. Für die 

Ministranten wird es wieder monatliche Events geben. Außerdem lädt die 

Jugend im ersten Halbjahr wie gewohnt zum monatlichen Café Ludwig (ab 

Februar 2016 wieder im großen Gemeindesaal) ein. Die Halbjahresplanung 

können Sie im Internet unter www.st-ludwig-darmstadt.de ersehen. 
 

Am 20. Februar 2016  findet das 2. Mini-Event ĂBowlingñ (Marburger Str. 

16, 64289 Darmstadt) statt. Weitere Infos in der Einladung. 

 

Am 12. März 2016 sind die Minis zum Filmabend eingeladen. Filmwün-

sche, falls vorhanden, bitte an die Mail posocco@st-ludwig-darmstadt.de 

senden. Weitere Infos in der Einladung.  
 

Café Ludwig Termine 
 

Die KjG St. Ludwig lädt Sie herzlich zum Fastnachtscafé-Ludwig am        

07. Februar 2016 nach dem Hochamt ein. Wir würden uns sehr über Ihren 

Besuch freuen. 
 

Kollektenergebnisse 
 

Die Caritas-Wintersammlung erbrachte einen Betrag von 4230,-ú. Davon 

verbleiben 2079,50ú in unserer Gemeinde. 
 

Die Adveniat-Kollekte an Weihnachten ergab 4379,71ú.  
 

Am 6. Januar waren unsere Sternsinger in zwei Gruppen unterwegs. Sie 

hatten sich zuvor durch einen interessanten Film über das Beispielland 

Bolivien und das Einüben der Lieder und Segensworte auf diesen Tag vor-

bereitet. Ziemlich erschöpft, aber glücklich waren sie nach den anstrengen-

den Touren, die nur von einer kurzen Mittagspause unterbrochen waren, 

rechtzeitig und mit Süßigkeiten beladen zum Gottesdienst wieder in St. 

Ludwig zurück. Sie haben 1437,42ú gesammelt. 

 
 

Wir sagen allen Spenderinnen und Spendern und allen, die bei der Organi-

sation mitgeholfen haben, besonders auch den Begleiter/innen der Stern-

singer-Gruppen und natürlich unseren Sternsingern selbst, einen ganz herz-

lichen Dank und Vergeltôs Gott!  

  

http://www.st-ludwig-darmstadt.de/
mailto:posocco@st-ludwig-darmstadt.de
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